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Holzskulpturen treffen auf Zeichnungen
Der EschlikerHerbert Heinzle und derWiler Jürgen Scherrer laden zur Ausstellung ein.

Eschlikon Vom 5. bis 20.Sep-
tember stellen in derGalerie im
Gemeindehaus zwei Männer
ihreWerke aus, die dank ihrem
Pensionierten-Statusden Ideen
freienLauf lassenkönnen.Es ist
dies einerseits der Eschliker
Herbert Heinzle. Er sucht und
findet seine Inspirationen inder
Naturundbeiden ihnumgeben-
den Menschen. Er ist oft im
Wald anzutreffen, als ein inGe-
dankenversunkenerBetrachter
eines knorrigen Baumstrunks,
einer vom Blitz getroffenen Ei-
che oder einer kuriosen Astga-
bel einer Linde. Er gibt den ge-
fällten Ulmen, Ahorn oder
Eschen ein zweites Leben.Her-

bertHeinzlemachtmit derMo-
torsäge aus dem Holz Skulptu-
ren, archaische, kantige Typen.
Mit Stechbeitel, Feile und
Schleifpapier gibt er ihnen
menschlicheGesichter.

JürgScherrersSchaffen
istdaspureGegenteil
Sein Pendant an dieser Ausstel-
lung, JürgenScherrer,waralsge-
lernter Schaufensterdekorateur
37 Jahre am Opernhaus Zürich
als Theaterplastiker tätig. Er
stellt in seinem künstlerischen
SchaffendaspureGegenteil dar.
Wenn Herbert Heinzle in sei-
nem«Stall»,wie er seineWerk-
statt inWallenwil nennt,mit oh-

renbetäubendem Motorsä-
ge-Lärm seine hölzernen
Skulpturen erschafft, kann Jür-
gen Scherrer in Wil mit Ruhe
und gut gespitztem Bleistift
seinem Hobby nachgehen,
wennerBerühmtheitenwieEin-
stein oder Max Frisch mit Wor-
ten, Buchstaben oder Zahlen
das Konterfei restauriert. In
den 90er-Jahren begann er, Ta-
gebücher zu schreiben. Dann
kamenZeichnungenundeinge-
klebteGegenstände,Fotos, Zei-
tungsausschnitte et cetera hin-
zu.Vor seinerPensionierungbe-
gann er mit «Schreiben von
Bildern»,Texte,Buchstaben ins
Bild zu integrieren. (red)Herbert Heinzle mit einer seiner Holzskulpturen. Bild: PD

Diskussion um Weg der Schweiz
FranziskaRyser (Grüne) undMikeEgger (SVP) teilendieWohnung, aber nicht dieMeinung zurBegrenzungsinitiative.

Roland P. Poschung

Sie wohnen zusammen in der
gleichen Wohngemeinschaft
(WG)undsitzenbeide imNatio-
nalrat. Beim Thema Begren-
zungsinitiative sind Franziska
Ryser (Grüne) und Mike Egger
(SVP) allerdings unterschiedli-
cher Meinung. Das zeigte die
pointierte Auseinandersetzung
an einer Podiumsdiskussion
vomDonnerstagabend inWil.

Moderator Urs Hemm, Re-
daktor beim «Toggenburger
Tagblatt», gliedertedieDiskus-
sion in vier Blöcke: Wirtschaft
und Arbeit, Infrastrukturen,
Kultur und Bildungswesen so-
wie Soziales.

GewichtigeAbstimmung
stehtbevor
Die Abstimmung über die
SVP-Volksinitiative «Für eine
massvolle Zuwanderung (Be-
grenzungsinitiative)» vom
27. September ist gewichtig für
die Schweiz und die Europäi-
scheGemeinschaft (EU). Dem-
entsprechendumfasst die Infor-
mationsbroschüre fürdieBürge-

rinnenundBürgernichtweniger
als acht Seiten.Währenddie In-
itiative die Personenfreizügig-
keitmit der EU beendenmöch-

te, warnen die Gegner vor den
wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Folgen. Schon im
Vorfeld war bekannt: «Die Ini-

tiativegefährdetdenbilateralen
Weg der Schweiz. Ohne das
Freizügigkeitsabkommen und
die damit verknüpften Verträge

verlieren die Schweizer Unter-
nehmendendirektenZugangzu
ihrem wichtigsten Markt, zur
EU». Eine Annahme der Initia-
tive hätte schwerwiegende Fol-
gen für die Arbeitsplätze und
den Wohlstand, sind sich die
Gegner sicher.

Standpunktedeutlich
gemacht
Nationalrätin Franziska Ryser
betonte in ihrenAusführungen,
dass sich Bundesrat und Parla-
ment intensiv mit den Vor- und
Nachteilen auseinandergesetzt
hätten.EswurdedieAblehnung
der Vorlage entschieden.
SVP-Politiker Mike Egger hielt
fest, dassdieheuteunbegrenzte
Zuwanderung der Schweizer
Wirtschaft, der Sicherheit und
der Umwelt schade. Sie gefähr-
de Arbeitsplätze, Freiheit und
den über Generationen hart er-
arbeitetenWohlstand.

Die lebhaft geführte Ge-
sprächsrundemachte vor allem
die gefestigten Standpunkte
deutlich. Das Stimmvolk wird
die Abstimmung alsHerausfor-
derung ansehen.

Kräfte messen: die beiden Mitglieder im Nationalrat, Mike Egger (SVP) und Franziska Ryser (Grüne), im
WG-Polit-Duell in der Wiler Altstadt. Bild: Roland P. Poschung

Christian Gross
kehrt zurück
nach Wil

Wil Nachdem bereits 2019 mit
BundesrätinKarinKeller-Sutter
ein hochkarätiger Gast am
Unternehmeranlass teilnahm,
wird mit Christian Gross auch
2020 eine prominente Persön-
lichkeit vordieWPO-Mitglieder
treten.Am24.Novemberfindet
der zweiteWPO-Unternehmer-
anlassbeiderAutowelt vonRotz
inMünchwilen statt.DerAnlass
ist gleichzeitig die Mitglieder-
versammlungderMittedes ver-
gangenen Jahres gegründeten
regionalen Wirtschafts- und
Standortorganisation.

Christian Gross gilt als der
erfolgreichste Schweizer Fuss-
balltrainer. Er führte alleine in
der Schweiz seine Mannschaf-
ten sechsmal zumMeisterpokal
(zweimal mit GC, viermal mit
demFCBasel)undgewannauch
den Cup fünfmal. Ganze neun-
mal wurde ihm in der Schweiz
der Titel als «Trainer des Jah-
res»verliehen.Auch imAusland
war er erfolgreich, trainierte
unter anderem den VfB Stutt-
gart oder Tottenham Hotspurs
undgewannmitAl-Ahli SFCdie
saudi-arabische Meisterschaft.
SeineTrainerkarriere startete er
1988 beimFCWil. Unter seiner
Führung stiegen die Wiler in
einem Zug von der vierthöchs-
ten Spielklasse (2. Liga) in die
damalige Nationalliga B (heute
ChallengeLeague)auf.DerTop-
trainer erinnert sich sehrgernan
seine Anfangszeiten: «Die ers-
ten Jahre beim FC Wil waren
ganz entscheidend für meine
Trainerkarriere.» Seine Spieler
waren damals zwar alles keine
Profifussballer, legten aber
trotzdem eine äusserst profes-
sionelleEinstellungandenTag.

Eigenschaften, die auch die
Wirtschaftsregion stark ma-
chen. Für den begnadeten Mo-
tivator war immer klar: «Eine
Mannschaftmaghervorragende
Einzelspieler haben, wirklich
starkwird sie abernur,wenn sie
ein Ziel hat und jeder für jeden
da ist.» Ein Zitat, das auch sehr
gut zumMotto vonWPO passt,
das sichdieBündelungderKräf-
te ausWirtschaft undPolitik auf
die Fahne schreibt: «Gemein-
sammehr erreichen.» (pd)

CLIENTIS IMMO-CORNER

DER ANSPRECHPARTNER FÜR DEN VERKAUF UND KAUF VON IMMOBILIEN

Bei vielen Eigenheimbesitzern
steht in den nächsten Jahren der
Verkauf der eigenen Liegenschaft
an. Oftmals ein emotionaler, aber
auch finanziell sehr wichtiger
Prozess, welchen es gut zu pla-
nen gilt.
Doch was muss beim Verkauf
der Liegenschaft alles beachtet
werden, damit es zu keinen un-
angenehmen Überraschungen
kommt? Welchen Marktwert hat
meine Liegenschaft? Was hat es
mit der Grundstückgewinnsteuer
auf sich und wie hoch wird diese
im eigenen Fall sein?

Die Kundenberater des Clientis
Beratungszentrums Uzwil unter-
stützen Mandanten gerne beim
VerkaufdereigenenLiegenschaft.

Die Dienstleistungen des Clientis
Beratungszentrums Uzwil sind:
– faire und transparente
Preisgestaltung
– ab Fr. 9800.- für EFH
– ab Fr. 6800.- für STWEG

– Erstellung und Publikation der
Verkaufsdokumentation

– Kommunikation und Besichti-
gungen mit Interessenten

– Korrespondenz mit Grundbuch-
amt und Erledigung Grund-
stückgewinnsteuer

– und alles Weitere aus einer
Hand

Auch für Immobiliensuchende gibt
es eine passende Lösung. Gerne
informieren die Clientis-Kunden-
berater Interessierte per E-Mail,
sobald eine neue Liegenschaft

zum Verkauf aufgeschaltet wurde.
Kaufinteressenten tragen sich
am besten jetzt in die Interes-
sentenliste ein und finden so ihr
Wunschobjekt: https://beratungs-
zentrum-uzwil.ch/immo-corner/
interessentenliste. (pd)

Clientis
BeratungszentrumUzwil
Bahnhofstrasse 82
9240 Uzwil
Telefon 071 955 02 97
andreas.christen@oberuzwil.
clientis.ch

anzeigefenster

Andreas Christen, Kundenberater, Leiter Immo Corner. Bild: PD

BERATUNGSZENTRUM-U

UMFASSEND. REGIONAL. FAIR.

Wir verkaufen Ihr
Wohneigentum.
AB CHF 9’800.–

Wohneigentum verkaufen.

Freigeist entfalten.

UZWIL.CH


